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226 . Amts- und AuzeigeLlatt für den Oberamtsbezirk Ealw. 88. Jahrgang.
Erscheinungsweise : Smal wöchentlich. Anzeigenpreis : Im Oberamts¬
bezirk Ealw für die einspaltige Borgiszeile 10 Pfg -, außerhalb desselben 12 Pfg -,
Reklamen 2S Pfg . Schluß sur Jnseratannahme 10 Uhr vormittags . Teleson 9.

Samstag , den 27 . September 1913.
Bezugspreis : In der Stadt mit Trägerlohn Mk. 1.25 vierteljährlich , Post-
bezugSpreiS für den OrlS - und Nachbarortsverkehr Mk. 1.20, im Fernverkehr
Mk. 1.30. Bestellgeld in Württemberg 30 Pfg ., in Bayern und Reich 42 Pfg.

Amtliche Bekanntmachungen.
K. Oberamt Calw.

Bekanntmachung,
betr. die Rundreisen der Eichbeamten zu Zwecken

der Nacheichung
im Oktober 1913.

Die Eichbeamten werden zu Zwecken der Nacheichung
folgende Gemeinden in der beigesetzten Zeit besuchen. Tic
Nachcichung findet nur während der angegebenen Stunden
statt.

Oberkollwangc», Rathaus , am 1. vorm. 10 Uhr bis
6 Uhr nachm. Breitenbcrg , Rathaus , am 2. vorm. 9 Uhr bis
6 Uhr nachm. Oberhaugstett , Rathaus , am 3. vorm. 9 Uhr
bis 6 Uhr nachm. Oberhaugstett , Rathaus , am 8. vorm. 10
Uhr bis 12 Uhr nachm. Neubulach, Rathaus , am 8. nachm.
3 Uhr bis 6 Uhr nachm. Neubulach, Rathaus , am 9. vorm.
8 Uhr bis 6 Uhr nachm. Neubulach, Rathaus , am 10. vorm.
8 Uhr bis 12 Uhr nachm. Altbulach, Rathaus , am 10. nachm.
2 Uhr bis 6 Uhr nachm. Liebelsberg , Rathaus , am 14. vorm.
8 Uhr bis 6 Uhr nachm. Teinach , Rathaus , am 15. vorm. 9
Uhr bis 6 Uhr nachm. Teinach , Rathaus , am 16. vorm. 8 Uhr
bis 6 Uhr nachm. Alzenberg, Rathaus , am 21. und 22. vorm.
9 Uhr bis 6 Uhr nachm. Altburg , Rathaus , am 23. vorm.
9 Uhr bis 6 Uhr nachm. Altburg , Rathaus , am 24. vorm. 8
Uhr bis 6 Uhr nachm. Rötenbach, Rathaus , am 28. vorm.
9 Uhr bis 12 Uhr nachm. Schmieh, Rathaus , am 28. nachm.
3 Uhr bis 5 Uhr nachm. Embcrg , Rathaus , am 29. vorm. 8
Uhr bis 10 Uhr vorm. Zavelstein , Rathaus , am 29. vorm.
11 Uhr bis 6 Uhr nachm. Zavelstein , Rathaus , am 30. vorm.
8 Uhr bis 12 Uhr nachm. Sommenhardt , Rathaus , am 30.
nachm. 4 Uhr bis 6 Uhr nachm. Sommenhardt , Rathaus , am
31. vorm. 8 Uhr bis 3 Uhr nachm.

Der Eichbeamte eicht während seines Aufenthalts in der
Gemeinde alle Längenmaße , Flüssigkeitsmaße,
Trocken Hohlmaße , Gewichte und Wagen  nach,
nicht dagegen die Fässer und Herbstgcfäße, die Präzisions¬
meßgeräte , die selbsttätigen Wagen und die Wagen mit größ¬
ter zulässiger Last von 3000 KZ und darüber , sowie die fest-
fundamentierten Wagen . Ebenso werden Neueichungen
während der Rundreisen in der Regel nicht ausgeführt.

Nacheichpflichtig  sind die obengenannten Meßge¬
räte dann , wenn sie im öffentlichen Verkehr derart verwendet
werden, daß durch das Messen und Wägen der Kaufpreis,
der Preis der gelieferten Arbeit und dergl. bestimmt wird.
Nacheichpflichtig sind also namentlich alle Meßgeräte des
Handelsverkehrs (Groß - und Kleinhandel ) , auch so¬
weit er in nicht offenen Verkaufsstellen stattfindet , der Hand¬
werker , der Bauern und Weingärtner , der öf¬
fentlichen Behörden (namentlich Eisenbahn - und
Postbehörden ) , sofern nur durch das Messen und Wägen
der Kaufpreis , der Preis der geleisteten Arbeit , die Höhe von
Gebühren und dergl. festgestellt wird . Meßgeräte , die dagegen
nurim Privathaushali  verwendet werden, sind nicht
eichpflichtig, können aber ebenfalls zur Nacheichung vorgelegt
werden.

Nacheichpflichtig sind die obengenannten Meßgeräte auch
dann , wenn sie zur Ermittlung des Arbeitslohns in fabrik¬
mäßigen Betrieben  dienen , wozu namentlich auch die
größeren Steinbrüche  gehören.

Meßgeräte , die nur an ihrem Standort  nachgeeicht
werden können, sind dem Eichbeamten gleich zu Beginn des
Nacheichgeschäfts anzuzeigen.

Die Nacheichung findet in den von den Gemeinden ge¬
stellten Räumen  meist im Rathaus statt.

In größeren Gemeinden  erhalten die Besitzer
der nacheichpflichiigen Meßgeräte vom K. Eichamt auf einer
Postkarte Nachricht über den Termin , an dem sie ihre Meß¬
geräte zur Nacheichung vorzulegen haben. Bei Versäumung
dieses Termins wird der Anspruch auf Nacheichung, während
des Aufenthalts des Eichbeamten verwirkt ; in diesen Fällen
müssen die Meßgeräte dem Eichamt an seinem Sitz oder an
einer Nebenstelle später vorgelegt werden.

Soweit besondere Benachrichtigungen nicht stattfinden , sind
die Meßgeräte innerhalb der öffentlich bekannt gemachten Zeit
dem Eichbeamten vorzulegen. Es empfiehlt sich, dies sobald
als möglich zu tun , damit der Eichbeamte rechtzeitig mit dem
Eichgeschäft fertig wird . Auf alle Fälle sind die Meßgeräte

spätestens eine Stunde vor Schluß der festgesetzten Eichzeit
vorzulegen.

In denjenigen Gemeinden , welche keine Normalgewichts-
sätze angeschafft haben, können die B a l k e n- u n d Tafel¬
wageninder  Gemeinde selbst nicht nachgeeicht werden. Sie
sind daher dem Eichamt an seinem Sitz oder einer Nebenstelle
zur Nacheichung vorzulegen ; sie können aber auch in einem
benachbarten Ort , in dem Normalgewichtssätze angeschafft
sind, an dem dort stattfindenden Eichtag vorgelegt werden.

Soweit Gemeinden gemeinschaftlich die Normalgewichts¬
sätze angeschafft haben, sind sie dafür verantwortlich , daß diese
Gewichte rechtzeitig dem Eichbeamten zur Verfügung stehen.

Die Eichgebühren  sind sogleich nach der Abfer¬
tigung der Meßgeräte zu bezahlen ; vor der Bezahlung werden
die Meßgeräte nicht zurückgegeben.

Ueber allezweifelhaftenFragen  gibt der Eich¬
beamte während seiner Anwesenheit Auskunft.

Die Herren Ortsvorsteherwerdenbeauf-
tragt , Vorstehendes sobald die Termine ih¬
rer Gemeinde veröfffentlicht sind , in orts¬
üblicher Weise rechtzeitig bekannt zu machen
und für ordnungsgemäße Abwicklung des
Eichgeschäfts zu sorgen.

Calw,  den 22. September 1913.
' K. Oberamt

Mntm . Rippmann.

Die albanischen Wirren.
Belgrad , 26. Sept . Das serbische Preßbureau mel¬

det : Die Lage in den Gebieten an der albanischen
Grenze ist wegen der Angriffe , welche die Albaner in
sebr großen Massen auf serbischem Gebiet unternehmen,
sehr ernst . Fortgesetzt werden militärische Verstärkun¬
gen entsandt . Sobald die serbische Armee in den an¬
gegriffenen Gebieten angekommen ist . wird die Ord¬
nung wiederhergestellt sein . Die Meldung , daß die Al¬
baner Kitschewo besetzt hätten , ist nicht richtig . Maw-
rowo ist von den Albaniern besetzt worden . Was Ea-
litschnik betrifft , so liegen noch keine amtlichen Nach¬
richten darüber vor , aber es ist wahrscheinlich , daß es
in die Hände der Albanier gefallen ist.

Belgrad , 26, Sept . Nunmehr wird mitgeteilt , daß
außer dem 1. Aufgebot der Moravadivision weiter keine
Mobilisierung erfolgt ist . Zur Verteidigung des Ge¬
bietes gegen die Albaner werde man aktive Truppen
verwenden.

Der K . Z . wird aus London telegraphiert : Besorg¬
nisse wegen der weitern Etwicklung und des möglichen
Verlaufs der Wirren an der serbisch-albanischen und
der montenegrinisch -albanischen Grenze sind bier im al¬
lerdings engen Kreis der mit Land und Leuten be¬
kannten Persönlichkeiten noch im Zunehmen . Was die
fast ausschließlich serbischen Meldungen über die Zahl
der über die Grenze eingebrochenen Albanier anbelangt,
so liegt gar kein Grund vor , diese Angaben als über¬
trieben zu betrachten . In der Zeit der türkischen Herr¬
schaft kam es fast jedes Jahr und mitunter zweimal
im Jahr zu plötzlichen Zusammenrottungen bis zu 20 000
bewaffneter Albanier , die mit Mundvorrat für einige
Tage versehen , von den Bergen niederstiegen , einen
Pascha in seinem Verwaltungssitz belagerten um . wenn
schließlich mit Geld , Orden und Titeln eine stille Ver¬
ständigung erreicht und der Mundvorrat aufgezehrt war,
sich ebenso rasch wieder zerstreuten . Heute liegen die
Dinge allerdings sehr viel ernster . Man hat mit Tau¬
senden in Albanien untergeschlnpften flüchtigen Ar-
nauten und andern unruhigen Elementen aus Maze¬
donien , aber auch mit den ergrimmten Albaniern zu
rechnen , die die neue serbische Verwaltung von ihren
alten Märkten in den an Serbien gefallenen Städten
abgeschnitten hat . Wahrscheinlich ist auch mit dem
albanischen Einfall eine Erhebung der zum Teil al¬
banischen Bevölkerung verbunden , die von den neuen
Herren wohl nicht sehr zart behandelt worden ist . Ans
alle Fälle hat die Belgrader Regierung allen Grund,
möglichst bald mit reichlichen Streitkrästen den Einfall
zurückznweisen . Wenn sie dabei zeitweilig und solange
weder Gendarmerie noch fremde Truppen in Albanien l

Ordnung halten , ein paar militärische Stützpunkte be¬
setzt hält , sollte man darüber keinen unnützen Lärm er¬
heben . Unter allen Umständen , und selbst wenn sie
halbwegs vom Glück begünstigt sind , haben die serbi¬
schen Staatsleiter und die serbischen Soldaten keine

>leichten Tage  vor sich, und sicher steht ein äußerst
I blutiges Ringen bevor , denn die Albanier sind ver-
! zweifelt und dursten nach Rache , und die Serben sind
! ohne Zweifel entschlossen, ein abschreckendes Beispiel
! ausznstellen , damit den unruhigen Nachbarn aus längere
! Zeit die Lust zu ähnlichen Ausbrüchen vergehen möge.

Stadt , Bezirk and Nachbarschaft
Talw,  27 . September 1913.

Von der allgemeinen Gleichheit.
Es schwärmen und träumen immer noch viele von einem

kommenden Zustand , in dem das Privateigentum und beson¬
ders das Geld abgeschasst werden wird und wodurch dann
voraussichtlich herrliche Verhältnisse absoluter Gleichheit her¬
beigeführt werden sollen. Mit dem Aufhören von Reich und
Arm würde ein Paradies , ein Himmel auf Erden entstehen.
Gibt es draußen in der Natur eine völlige Gleichheit? Ist
die Rose nicht herrlicher geschmückt mit Duft und Farbe und
Größe als das Veilchen? Sind nicht auch in der Tierwelt
die Gaben verschieden verteilt ? — Nicht anders ist es in
der Menschenwelt . Noch ehe es das Geld auf Erden gab,
so war doch in der menschlichen Urzeit der Besitz an Vieh¬
herden ganz verschieden. Auch wenn das Geld abgeschasst
würde, so würde dauernd der Unterschied von Reich und Arm
bestehen; denn die einen würden sich durch Fleiß und Spar¬
samkeit, durch Talent und Geistesschärfe Vermögen oder Ein¬
fluß verschaffen, die anderen aber nicht, ja , sie würden , wie
das heute geschieht, durch Trägheit oder Dummheit oder durch
Mangel an Kräften einen gewissen Unterschied schaffen. So¬
lange die Menschen nicht alle von derselben sittlichen und gei¬
stigen und körperlichen Beschaffenheit sind, wird es trotz aller
kühnen wirtschaftlichen Theorien Reiche und Arme geben.
Dieser Unterschied wird bleiben , er ist an sich nichts
Widersinniges , auch nichts Ungöttliches und Unchrist¬
liches. Reiche und Arme sollen untereinander sein, um sich
gegenseitig zu dienen und zu helfen, auch um alle guten Kräfte
im Lebenskampf zu entwickeln und zu entfalten.

Untereinander  sollen sie sein, das ist Gottesord¬
nung , aber nichtwidereinander.  Leider ist es dennoch
so, und das ist die Not unserer Zeit und unseres Volkes . Hier
muß es die Aufgabe aller Staatsbürger und Volksfreunde
sein, die tiefe Kluft zwischen reich und arm durch die Mächte
und Kräfte der Liebe und der Gerechtigkeit zu überbrücken.
Dann werden die Reichen nicht auf die Armen stolz und lieb¬
los hcrabsehen, und die Armen werden nicht haß- und neid¬
erfüllt auf die Reichen Hinüberblicken, sondern einer wird den
andern achten und ehren und ihm helfen und dienen . Nicht der
äußere Besitz macht auf Erden glücklich und macht vor Gott
gerecht, sondern der innere Besitz an Glaube und Lieben.

Das neue Bezirkskrankenhaus geht seiner Vollendung
entgegen. Die Arbeiten werden derart beschleunigt, daß der
Einweihungstag auf Donnerstag , 50. Oktober, festgesetzt wer¬
den konnte. Zu den mit der Einweihung verbundenen Feier¬
lichkeiten soll auch die Königin sich einfinden , desgl . wird
der Besuch eines Ministers und anderer hoher Beamter er¬
wartet.

Ter Württ . Ev . Volksschulverein hält seine 72. Jahres¬
versammlung am 11. Oktober im Saal der Ev . Gesellschaft
in Stuttgart . Dabei wird Seminaroberlehrer Bäuerle -Back¬
nang einen Vortrag halten über „Die Bedeutung der heu¬
tigen wirtschaftlichen und sozialen Verhältnisse für die Schul¬
erziehung."

8cd . Mutmaßliches Wetter . Der Hochdruck im Nordosten
beherrscht die Wetterlage und verspricht für Sonntag und Mon¬
tag Fortsetzung des trockenen und heiteren , nachts jedoch ziem¬
lich kalten und morgens zu Nebelbildungen geneigten Wetters.

Neuenbürg , 26. Sept . Das hiesige Kgl . Forstamt wird
im Laufe dieses Winters mit einem Aufwand von rund
28 000 einen Holzlager - und Verladeplatz im Eyachtal bei
der Station Rotenbach erstellen. Die Württemb . Eisenbahn¬
bauinspektion Pforzheim beabsichtigt, im Zusammenhang da¬
mit ein Anschlußgleis für die König !. Forstverwaltung , das
ans über 10 000 zu stehen kommen wird , zu bauen.



»Lrtte « b«rg.
Deutscher Armenpflegekongreß.

Stuttgart , 26. Sept . Justizrat Ruland -Colmar eröffnet?
die heutige Sitzung mit einer Ehrung der Toten des Vereins.
Alsdann schlug der Vorstand vor, folgenden Beschluß anzu¬
nehmen : „Der Erlaß eines Reichsarmengesetzes im Sinne
der vorgeschlagenen Richtlinien erscheint notwendig . Der
Ausschuß wird mit der endgültigen Fassung dieser Richt¬
linien im Sinne der heutigen Verhandlungen beauftragt und
der Vorstand wird ersucht, die Berichte über die Verhandlung
an zuständiger Stelle zur Kenntnis zu bringen ". An die Ver¬
handlungen schloß sich eine ausgiebige Diskussion, an der sich
etwa 30 Redner beteiligten , die aber trotz mancher gegentei¬
liger Meinung zu dem Ergebnis führte, daß die vom Vorstand
beschlossene und zur Annahme empfohlene Resolution ein¬
stimmig angenommen wurde . Damit hatte der Kongreß sein
Ende erreicht, der Vorstand dankte den Teilnehmern für ihre
Arbeit und die Teilnehmer dankten dem Vorstand . Der
nächstjährige Kongreß wird in Münster a. Stein stattfinden.

Stuttgart , 26. Sept . Auf dem hiesigen Hauptbahnhof
wurden heute nacht zwei Bulgaren festgenommen, die im Un¬
terbau eines Wagens des Orientexpreßzuges 38 Stunden von
Konstanza her zugebracht haben . Sie hatten die Absicht, eine
Freifahrt nach Paris zu machen und wurden nur dadurch
entdeckt, daß sie in der Annahme , sie hätten ihr Ziel erreicht,
ihr Versteck vorzeitig verließen.

Oberndorf , 27. Sept . Das Pensionierungsgesuch
des Stadtschultheißen Sulzmann ist von der Vorgesetzten
Behörde genehmigt worden . Der Ruhegehalt wurde
auf 4600 oll festgesetzt. Damit sind die unerquicklichen
Zustände auf unserem Rathaus endlich beendigt ; ob
es mit einem andern Ortsvorsteher besser wird , wird
sich zeigen.

Eßlingen , 27. Sept . In der letzten Sitzung der bürger¬
lichen Kollegien wurde bekannt gegeben, daß das von der
Stadt erbaute Krematorium am 1. Oktober fertiggestellt sein
wird . Die Verbrennung wird in der sogenannten 4. Klasse
unentgeltlich sein. Die Totenfeiern sollen möglichst schlicht
gehalten werden. Es dürfen daher auch nur einfache Särge
verwendet werden.

Biberach, 26. Sept . Heute vormittag starb hier unerwar¬
tet rasch ein 19jähriges Mädchen, die Tochter eines Wirts,
welche nach Genuß von Zwetschgen Bier trank. Der Todes¬
fall ist umsomehr zu bedauern , da der Vater nach längerer
Krankheit gestorben ist und heute mittag beerdigt wird.

A«» Welt ««d Zeit.
Kein Spezialfonds.

Straßburg , 25. Sept . In der „Straßburger Korrespon¬
denz" vom 19. d. Mts . ist in einem Artikel üb» Veteranen¬
fürsorge mitgeteilt , daß jährlich rund 12 000 Kriegsteilneh¬
mer und Kriegsinvaliden in Elsaß -Lothringen Beihilfen aus
Neichsmitteln erhalten (und zwar fast ausschließlich ehemalige
französische Soldaten elsaß-lothringischer Staatsangehörigkeit)
im Gesamtbetrag von 1800 000 Anknüpfend an eine
im „Schwäbischen Merkur" erschienene Veröffentlichung,
welche die wohlwollende Fürsorge des Deutschen Reiches
für die alten französischen Krieger anerkannte , bemerkte der
„Nouvelliste" von Weiteste vom 24. d. Mts ., seinerzeit sei
bei der Festsetzung der 5 Milliarden -Kriegsentschädigung an
Deutschland ausbedungen worden, daß für diejenigen Elsaß-
Lothringer , die noch unter den französischen Fahnen gekämpft
hätten , ein Spezialfonds zurückbehalten werde. — Diese
Ausführungen , schreibt die amtliche „Straßburger Korre¬
spondenz" widersprechen den Tatsachen . Es ist unrichtig , daß
ein besonderer Fonds auf Grund einer in dem Friedensver¬
trag übernommenen Verpflichtung für die Elsässer, soweit sie
iin Krieg unter französischen Fahnen gestanden haben, bereit
zu halten war . In der Zusatzkonvention vom 11. Dez. 1971
hat es die deutsche Regierung lediglich übernommen , die Mili¬
tärpensionen , welche von dem 19. Juli 1870 Angehörigen der
abgetretenen Gebiete oder deren Witwen oder Waisen aus
der französischen Staatskasse gesetzlich zustanden, weiter zu
bezahlen. Mit den in Frage stehenden Zuwendungen haben
diese Militärpensionen nichts zu tun . Sie sind vielmehr eine
auf dem freien Entschluß des Deutschen Reiches beruhende
Unterstützung. Es ist also weiter unwahr , daß es französisches
Geld sei, das die Veteranen beziehen. Diese Behauptung
kann nichts anderes bezwecken, als eine bewußte Irreführung
der elsaß-lothringischen Bevölkerung . Der Hinweis aufBebel
bleibt ohne nähere Angaben unverständlich.

Johannistal , 26. Sept . Gegen 6.30 Uhr nachmit¬
tags stürzte der Flieger Oberleutnant z. S . a . D . Schulz
mit einem Eindecker aus 50 Meter Höhe ab und blieb
aus der Stelle tot . Er hatte einen schweren Schädel¬
bruch und sonstige schwere Verletzungen erlitten . Schulz
saß bei dem Unglück zum erstenmale auf dieser Ma¬
schine, deren Führug er noch nicht ganz beherrschte.
Er war an einer Kurve abgerutscht . Schulz hatte bei
Fokker das Fliegen gelernt und wollte sich in den näch¬

sten Tagen um die Prämie der Nationalflugspende be¬
werben und probierte deswegen seine Maschine aus.
Er hinterläßt Frau und Kind.

Gerichtssaal.
Heilbronn , 26. Sept . Der 20 Jahre alte Verwaltungs¬

kandidat Reinhold Schick von Bückingen stand gestern wegen
fahrlässiger Tötung vor der hiesigen Strafkammer . Schick hatte
im Sommer d. Js . in einem Hof in Bückingen mit mehreren
anderen jungen Leuten sich im Scheibenschießen mit einer
Zimmerflinte geübt. Plötzlich wurde, als eben Schick mit dem
Gewehr dastand, der 20 Jahre alte Kaufmann Karl Muth von
Bückingen durch einen Schuß in die Brust getroffen, was
seinen sofortigen Tod zur Folge hatte. Schick behauptete,
Muth sei ihm in die Schußlinie gesprungen, aber auf Grund
der Zeugenaussagen kam das Gericht zu der Ansicht, daß
Schick auf Muth im Scherz gezielt habe und daß das Gewehr,
ohne sein Wollen, losgegangen sei. Das Urteilung gegen
den leichtsinnigen Schützen lautete wegen fahrlässiger Tötung
auf 2 Monate Gefängnis und Tragung der Kosten des Ver¬
fahrens.

Erfurt , 26. Sept . In dem Aufruhrprozeß gegen die
vom Oberkriegsgericht von Erfurt am 7. Sept . d. Js . verur¬
teilten 5 Reservisten und Landwehrleute aus dem Regierungs¬
bezirk Erfurt hat der oberste Kriegsherr des 11. Armeekorps,
Frecher von Scheffer-Boyadel , gegen das Urteil des Ober¬
kriegsgerichts Revision beim Reichsmilitärgericht eingelegt.

Landwirtschaft und Märkte.
Stuttgart , 25. Sept . Mostobstmarkt auf dem Nordbahn¬

hof. Laut marktamtlicher Zusammenstellung waren heute im
ganzen 109 Wagen zum Verkauf aufgestellt. Neu zugeführt
waren 79 Wagen und verteilen sich die Zufuhren auf folgende
Länder : 45 aus Frankreich, 900—1050 (erzielte Preise
per 10 000 Kg. bahnamtliches Gewicht Stuttgart ) , 32 aus
Italien , 850—1020 .//(., 2 aus Oesterreich-Ungarn . Nach aus¬
wärts wurden 77 Wagen verkauft. Kleinverkauf — ,40 ,//(..
Marktlage : ziemlich lebhaft.

Tübingen , 26. Sept . Auf dem Güterbahnhof standen
gestern 1 Wagen Aepfel aus Frankreich , der Ztr . zu 5,60—5,80
Mark, 2 Wagen aus Steiermark , der Zentner zu 6 .̂L , 3 Wa¬
gen aus Italien , der Zentner zu 5,70—6 Auf dem
Westbahnhof stand auch ein Wagen Aepfel aus Italien zu
ähnlichem Preis . _
Für die Schristleitung verantwortlich : Paul Kirchner.
Druck und Verlag der A . Oelschläger 'schen Buchdruckerei.

Amtliche und Privatanzeigen.
Stadtgemeinde Calw.

Lieferung um Marksteinen.
Die Lieferung von 300 Stück Marksteinen aus Vunt-

sandsteinfindlingen ist im Akkord zu vergeben . Bedingungen
liegen beim Stadtbauamt zur Einsicht auf, woselbst Offerten
bis Mittwoch den 1. Oktober abends 8 Uhr abzugeben sind.

Calw , den 26 . September 1913.
Stadtbauamt : Köllig.

Neuhengstett.
ImWege der

ZwmgrmllstrMN
verkaufe ich am Montag , den 29.
ds ., vormittag 11 Uhr , gegen bare
Bezahlung:

ca. 40 Zentner Heu und
ca. 33 Zentner Oehmd.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Ohngemach,

Gerichtsvollzieher beim K. Amts¬
gericht Calw.

Stelle gesucht
für ein 16jähriges Mädchen in ein¬
fache Verhältnisse. Nähere Aus¬
kunft erteilt

Hausvater Gugeler,
Stammheim.

Neubulach.
Ich Unterzeichneter verkaufe am
Donnerstag , den 2. Oktober,

mittags 1 Uhr,
in meiner Wohnung gegen Bar¬
zahlung

2 Meo,
2gcbr.NSHnllWnen,

verschiedenes Schreinwerk,
Küchengeschirr, Kleider und
sonstige Haushaltungsgegen -
stände.

Friedrich Kirchherr.
Ein jüngererPferdeknecht

Kann sofort eintreten bei
David Wurster zum Löwen,

Alzenberg.

nelseroel
«» r»« 6osorl . gosohütrt. Amtlichu. assekuranrseitig empfohlen. »
» VollstLnckiK Zekslirlos . vvssserkeU u. xeruclilos. »
» Oebertrifft LN ssouersivkerhoit laut Atteste »

GG erster Autoritäten säintlicbe anderen ketroleumsosten. »
» Hebt nur su baben in Lsl v̂ : Tr . Oamparter.

»»
» NsuptnieckerlsLS : iVlâ er, iVlarktplatr 6, «»>
«» Stuttgart , Tel . Tir. 172. «

r

Hirsau , den 26 . September 1913.

Todesanzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten!

geben wir die traurige Nachricht, daß unsere
liebe Mutter , Großmutter , Schwiegermutter z
Tante und Schwägerin

Marie Widmann
geb. Finkbeiner , Bäckermeisters-Witwe,

heute vormittag 11 Uhr nach kurzer Krank- j
heit im Alter von 62 Jahren sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Anna Bolz geb. Widmann,

Der Gatte : Karl Bolz » Bäckermeister,
Karl Widmann , Verw .-Kand . Schwenningen a. N.

Wir bitten , dies statt besonderer Anzeige ent¬
gegenzunehmen.

Beerdigung Sonntag nachmittag 2 Uhr.

dii

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme , die wir bei dem so raschen Hin¬
scheiden meiner lieben Gattin , unserer
guten Mutter entgegennehmen durften,
sagen wir innigsten Dank.

Emil Staudenmeyer
mit seinen Söhnen Erwin und Otto.

Unterzeichneter verkauft im Auf¬
trag seiner Mutter

2 guteMeits-
8—9 jährig.

August Gückle,
Simmozheim OA . Calw.

Eine ältere

KqieWP
istz«mdmseii.

Näheres auf der Geschäftsst. d. Bl.

Suche sofort oder auf 15. Okt.
ein fleißiges , tüchtiges

Mädchen
für Zimmer und Haushalt , welchem
bei hohem Lohn Gelegenheit gebo¬
ten ist, das Kochen gründlich zu
erlernen.

Albert Hartmann,
Gasthaus z. Löwen. Nürtingen.

Gesucht wird für kleine Haushal¬
tung auf l . Oktober ein der Schule
entlassenes

Mädchen.
Don wem, sagt die Geschäftsstelle

ds . Blattes.

Junger Mann kann sich zum

s <!dslliksur»
ausbilden . Beruf gleich. Eintritt
sofort oder später.

Automobilhaus Otter
Offenburg i. Baden.Lsmmsi'

mit schöner freier Aussicht an soliden
Herrn zu vermieten. Näheres auf
der Geschäftsstelle ds. Blattes.

Eine 18 Wochen
trächtige

Ziege
setztd. Verkauf aus:
Amtsd .Böttinger,

Gechingen.

Wer Bedarf hat

Kaust am besten und vor¬
teilhaftesten im

Cchllhhlms Germania,
Calw , ob. Marktstr. 32.

148. Größte Auswahl,
billigste Preise!
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Amalie Ämbacher
Alberl Weidner

Verlobte

Hirsau
Calw

Preußisch Börnecke

September 1913.
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81a1t Karten.

i ^uise Ackert

Lkrislian LcköninZ
Verlobte

Heilbronn -Löckingen

i
j
I
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z
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Der !j

SihlvöSW MM.
die älteste größere Zeitung Südwestdeutschlands bietet vom
1. OKI. d. I . seinen Lesern als Wochenbeilage  zum Schwä¬
bischen Merkur die z

„Illustrierte WelWu".
Die „Weltschau " wird hergestellt in dem modernen , künst¬

lerisch vollendeten Kupferdruckverfahren ; sie wird die bedeutendsten
Tagesereignisse im Bilde in photographischer Treue wiedergeben.
Ein literarisch wertvoller Roman,  eine gute Novelle rc. sollen
das Unterhaltungsbedürfnis der Leser noch mehr als bisher be¬
friedigen.

Jedes württemb . Postamt,  auch die Briefträger nehmen
Bestellungen an auf den Schwäbischen Merkur:  Ausgabe
o hne die neue Wochenbeilage zum lausenden alten Abonnements¬
preis oder Ausgabe 6 mit der Wochenbeilage „Illustrierte
Weltschau " zum Zuschlags preis von 20 A monatlich  zu
dem laufenden Abonnementspreis.

Diejenigen Abonnenten des Schwäbischen Merkur , welche
bei einer württembergischen  Postanstalt bereits die seit¬
herige  Ausgabe (ohne  die „Illustrierte Weltschau ") für das
4 . Kalendervierteljahr bestellt haben , können anderen Stelle
die Ausgabe 8 mit der „Illustrierten Weltschau " gegen Nach¬
zahlung von 60 ^ für das Vierteljahr , oder von 20 A für den
Monat Oktober beziehen , wenn sie spätest ens bis 6 . Oktober
einen Antrag auf Zusatz - Abonnement bei ihrer heimischen
Absatz - Postanstalt stellen.

Am Montag , den 29 . ds . Mts ., von vormittags
8 Uhr ab. haben wir in Calw im Gasthaus z. Löwen

einen sehr großen Transport
erMssiger, starker, junger

Milchkühe,
trWga KU

und große Auswahl

trächtiger Kalbinnen,
3 Paar

Me starke Wssstiere,
sowie eine große Auswahl ausnahmsweis

schönen Jungviehs,
zum Verkauf , wozu Liebhaber freundlichst einladen:

kllblll IMÜ Mx IMkMkl.

Damen - una Kinäer -VVäscde:
Damen - ttemäen , Deinkleiäer - - - -
k?eform-tto8en in Trikot unä Daumvvollklanell
^n8tanä8röLke , vvei88u. karbi§ c, Onlertaillen

-- empkieklt — - - —

franr 8ckoenIen , Oalvv.
set^t Obere Narkt8tr388e 36 . — Telefon 40.

Selbe Rüben
zu Speisezwecken:

Extra Qual . 3 — . I. Qual.
^,2 .70

Zu Futterzwecken:
II . Qual 1.80 , III . Qual.
^1 .30.

Gute

Speisekartoffetn
gelbe 2 .80.Rotkraut

^L5 .— .
Rote Rüben

^L3 .—
Gesunde

SpeiseMebel
4 .50.

je I Zentner empfiehlt und versendet
unter Nachnahme

Landwirt Kimmich,
Kleinsachsenheim.

Zur Verbilligung desMostes
empfehle ich den seit Jah¬
ren als vorzügl . bewährten

M . MlWff
in Paketen zu 3 u . 4 Mark.

Lvr 5sst
empfehle

roten Tiroler SaaMinkel und
5trube'z

Square beaa Alnrerweiren.
Wilhelm Dingler,

Telefon 69.

Französische

ITafeltrauben
Psd . SS Psg ,

schwarze

sTafeltrauben
Pfd . 2S Pfg.

Jamaica

Bananen
Pfd . SS Pfg.

empfehlen

lklMiieMo.

keMrleüer
in großer Auswahl von 80 Pfg . an,
empfiehlt

Albert Wochele,
Lederhandlung.

Die Süddeutsche Naturwein - Zentrale
Stuttgart  sucht diesen Herbst ihre Leistungsfähigkeit da¬
durch in ein besonderes Licht zu setzen, daß sie in gehässiger
Weise den Weinhandel der Uebervorteilung seiner Abnehmer
verdächtigt . In Fachzeitung und Tagespresse (Volksblatt
Schorndorf Nr . 112 vom 18 . Sept . 1913 ) fordert sie zum Boy¬
kott des Weinhandels auf und sucht den Wirten durch leicht¬
fertige Behauptungen zu beweisen , daß allein der Einkauf bei
der Genossenschaft für sie vorteilhaft sei.

In berechtigter Abwehr beschränken wir uns vorerst
darauf hinzuweisen , daß billige Preise allein nicht maß¬
gebend sind für die Beurteilung der Leistungsfähigkeit und
wir behaupten , daß die Naturweinzentrale durchaus nicht in
der Lage ist, besondere Vorteile zu bieten , daß vielmehr ihre
scheinbar billigen Angebote ganz im Einklang stehen mit der
Qualität ihrer Waren.

Als beispielsweise « Beleg hiefür machen wir auf einen
Artikel in Nr . 120 der Neckarzeitung vom 28 . Sept . 1913
aufmerksam, in welchem seitens der Genossenschaft der Wein¬
händler Deutsch -Südtirol 's in Bozen bekannt gegeben wird,
daß die von der Natur weinzentrale Stuttgart
als „ Trauben von Kalter » am See " angeprie¬
sene Ware aus den geringsten Lagern Kal¬
te r n s stammt und keinesfalls als Kälterer-
seeware angesehen werden kann.

Dieses Beispiel dürfte genügen , die irreführende Reklame
der Süddeutschen Naturweinzentrale treffend zu beleuchten.

Stuttgart,  den 26 . September 1913.

Dereiiiigllkg WjilttkUlbkrgischtt
- WeWMerE . U.

Deckenpfronn.
Die Gemeinde verkauft im schriftlichen Submissionsweg einen

Offerte per Zentner Lebendgewicht sind bis Freitag , den 3 . Oktober
d. Is ., abends 7 Uhr einzureichen . Derkaufsbedingungen können beim
Ortsvorsteher eingesehen werden.

_Der Gemeinderat.
Bringe Montag früh  7 Uhr einen

größeren Transport

Vieh,
darunter

Wen.Mimen,-
sowie Jungvieh,

nach Teinach(BahlchossrestMiltion)
und lade Kaufsliebhaber höflichst ein.

Jorrl Mil . Kord.
Telefon 59.



Zeilen , dslw.
/^ anukaktul ' v̂al 'en . ^ u 58 teuel -n > Konfektion.

^  ̂Telefon 116 . — ---—— -

Oie bleubeiten 6eî 5ai8on 8in6 in êieber /^U8-
>vabl eingetroffen uncl bieten be^üglieb 6er-
preize un6 Qualitäten eine vo?tei!bafte ^ inkauf8-
gelegenbeit kür clen blerb8t- unc! V̂inteMeclarf
in Kleider Xo8tünr - 6Iu8en8toffen und /^U8-
put^artikeln , 8ov/ie in 8ämtliebe5 Oamen - un6

Kin^e k̂onfektion . .-:

Würzbach.
Einer verehrlichen Einwohnerschaft von hier und Um¬

gebung mache ich die höfliche Mitteilung , daß ich die Ver¬
tretung einer erstklassigen Nähmaschinenfabrikübernommen
habe und ein großes Lager in

flMmgLlkinöii sller5psteme
führe und solche zu billigem Preise verkaufe. Zudem erhält
noch jede Käuferin in meinem Geschäft so lange Anleitung,
bis sie eine Maschine vollständig bedienen kann.

Iskod VlrrdarN.
Fahrrad- und Nähmaschinenhandlung.

Reparaturen werden pünktlich ausgeführt.

^2«

Wall- und Maumwoll-Karne,
Socken und Strümpfe,

Kerren- und Damen-Lemden
in Trikot und Flanell.

Unterhosen ohne Ilath,
bewährte Militärhose,

empfiehlt

^ 7 . LlubsurciLiiri ..

Slekerk ' »Usurtrimk
ist der beste und

nLtürliekste
Vo 1k8trunl?

übenuli einAesübrt.
Lins. bereitunZ.

psicet kür IVO Ltr.
nur KNr. 4 —

lZess. Sorte 3 .—

«°-^ " ^ ? r-.n-tô . ebn -tbnteinir /Xnueisung.
^iicicr»ns liillienwii lroi?«.

!«U-Ii»rmsrü!̂ clivr»âslrun!i»I.F-kl>briIi
>Vilk. Liefert, Teil a. kl.

bLclen.

kM -UbeiM
Ztr. Mk . 2.50,

Lvrli-LeibMs!!
Ztr. Mk . 3 50.

empfiehlt
Karl Wolfangel,

Weilimdorf.
Bestellungen nimmt entgegen

G. Bolz, Wulle'sches Bierdepot,
Calw, Telefon 90.

vr . merl . vpv
Zperialarrt für Magen-, llarm- uncl LtokivveobssIIoillsn,

lübingsrsirasse N.

von Ser Kelze rurüek.

"OI

' '" i./'L'

eale « I« ! t Hins « .
Meinen werten Könnern rur gell. Nachricht, äas;

ich von heute ab berechtigt bin, neben meinem Kaie

klein, hier unä Spirituosen
surruschenken. ich weräe nur erstklassige

Flaschenweine, sowie Zchwabenbräu,
Münchner unä Pilsner Flaschenbiere

kübren. Achtungsvoll
Kaie ÄÜ 51.

ns . , vj,z ganre Jahr geötkner.

8^

Einige schöne

Bauplätze-
im Teuchelweg hat zu verkaufen

Ehr. Stürner.
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Samstag,

Stuttgarter Brief.
G Stuttgart , Ende September . Was der Sommer an

Wünschen und Hoffnungen unerfüllt gelassen, scheint
der Spätsommer und Frühherbst bescheren zu Wollen:
golden zittern die Sonnenkringeln über die Häuser und
Gärten der Stadt , in buntem Glanz leuchten die Hö¬
hen, die stolz mit Wald bekrönt auf Schwabens Re¬
sidenz schauen, und freundlich empfängt die schöne
fleißige Stadt ihre Kinder , die in die Ferne geeilt
und meist frierend und durchnäßt zu den heimischen
Penaten zurückgeflüchtet waren . Und nun heben alle
Genüsse, mit denen die Großstadt der Wunderwelt der
Berge und des Meeres Schach zu bieten vermag , von
neuem an : die heimeligen Salons schöner geistreicher
Frauen öffnen sich zu traulichen Plauderstunden , die
Stätten bildender Kunst bieten neugeordnet und ge¬
schmückt ihre Schätze dar und die Tempel der Musen
spannen weit die Tore auf, um den Scharen Schön-
heitdurstiger und Lachlustiger Erbauung und Erheite¬
rung zu gewähren . Von diesem reichen Leben, wie es
Kunst und Musik, Theater und Konzert , Ausstellungen
und gesellschaftliche Veranstaltungen gewähren , sollen
diese Briefe in Zukunft auch den Kreisen, die keinen
unmittelbaren Anteil daran haben , Kunde geben. —
Verheißungsvoll haben am 31. August die Kgl . Hof¬
theater  ihre Pforten geöffnet. Die erste Vorstellung
im Großen Haus hatte noch eine Ehrenschuld gegen
den in diesem Jubiläumsjahr mannigfach gefeierten
Musikheros Richard Wagner abzutragen und brachte
seinen in Sturm erbrausenden und in Melodienschön¬
heit schwelgenden „Fliegenden Holländer " zu trefflicher
Aufführung . Besonders interessant war es, die neuen
Einrichtungen zu bewundern : die verstellbaren Pro¬
szeniumsrahmen , die die Bühnenöffnung verschmälern
und erbreitern lassen, und den neuen Rundprospekt , der
einen prächigen Ausblick auf das unendliche Meer bot.
Erfreulich ist auch, daß Hermann Weil als Holländer
eine vollendete Leistung zu bieten weiß und in der
Wiederholung der Oper in Theodor Scheid! einen
gleich vorzüglichen Nachfolger gefunden hat . Letzterer
ist eine neuengagierte Kraft , wie auch der von Wien
kommende Tenor Rudolf Ritter , der dem Jägerburschen
Erik seine glänzende Stimme lieh . Hedy Brügelmann
als Senta und Paul Drachs Dirigentenstab halfen
der Oper zu wirkungsvoller Aufführung . Im Kleinen
Haus eröffnete das Schauspiel die Saison , und zwar
die Ferien - und Sommerstimmung fortsetzend mit dem
altbekannten Schwank „Im weißen Röhl " und „Als ich
wiederkam" von Blumenthal und Kadelburg . Die
folgenden Theaterabende bedeuteten fast regelmäßig
eine Neueinstudierung , die durch die vielfache Ver¬
jüngung und Erneuerung des Oper - und Echauspiel-
pcrsonals nötig wurde . Die nach Kassel gegangene Else
Feldhofen ward ersetzt durch Marie Koch, die sich in
Grillparzers Trauerspiel „Des Meeres und der Liebe
Wellen " höchst vorteilhaft einführte . Die erste Pre¬
miere der Saison zog am 7. Sept . im Kleinen Haus
„a. E ." ein, — a. E ., d. h. „als East ". Den Theater¬
freunden , die sich über diesen geheimnisvollen Titel be¬
sannen , halfen boshafte Theatermitglieder nach, indem
sie Vorgaben, die 2 Buchstaben bedeuten „ach Gott " .
Der harmlose Schwank, der Richard Wilde , den Re¬
dakteur am Berliner Börsen-Courier , zum Verfasser hat,
bringt eine nervöse, unberechenbare, aber sieghafte Diva
auf die Bühne , die bei einem älteren , leicht entflamm¬
baren Komerzienrat absteigt , um ihm, dem Leutnantü-
sohn, und eigentlich allen Herren den Kopf zu ver¬
drehen — und im Provinztheater die Nora zu spielen.
Nach einigen öden Szenen und manchen witzigen Hie¬
ben auf berühmte Bühnensterne , die „grundsätzlich"
keine Kritik lesen, bringt der 3. Akt die Ueberraschung,
daß die Diva die glücklich geschiedene, aber hochanstän¬
dig treue Frau des Geheimen Kommerzienrats Rubin¬
stein ist. Die Diva wurde von Frl . Kiinniger etwas
zu behäbig dargestellt, ' am witzigsten waren unser Held
Egmont Richter als Direktor des Provinztheaters und
der Heldenjüngling Raoul Aslan als der „Röllchen"
und „Brettchen " tragende Liebhaber des Stadttheaters.
Das Stückchen wurde mit Schmunzeln ausgenommen . —
Einen Abend vor dieser Premiere hatte das Große

Zweites Blatt zu Nr . 226 . 27. September 1913.

Haus eine bedeutende Tat erlebt : endlich sah man hier
wieder Shakespeares Hamlet mit Aslan in der Titel¬
rolle und Else Hofmeister-Pfeiffer als Ophelia , das
Ganze geleitet von Dr . Walter Bloems fein empfinden¬
der Regie . Unter den verschiedenen Neueinstudierungen
sind zu nennen : Lortzings Zar und Zimmermann.
Planquettes Operette „Die Glocken von Corneville ",
die im Sommer unter Direktor Gustav Müller am Wil-
helmatheater auch eine tresfliche Darstellung erlebt
hatte , und Max Halbes „Strom ". Aus der jüngsten
Zeit sind 2 bedeutende Erstaufführungen
noch zu nennen : Am 17. Sept . ging erstmals im Klei¬
nen Haus Heinrich Lilienfeins Drama „Der Tyrann"
in Szene . Die Handlung des in antikem Geist ge¬
schriebenen, in edler Sprache gehaltenen und mit vor¬
nehmen künstlerischen Mitteln arbeitenden Schauspiels
dreht sich um den Tyrannen Porianther von Korinth,
der zum wilden Despoten geworden ist, seit er seine
Frau , von ihr sich betrogen wähnend , mit eigenen Hän¬
den erwürgt hat . Und doch erfuhr er gar bald ihre
Unschuld, aber keiner seiner Untertanen durfte je ihren
Namen nennen , und den eigenen Sohn , den ihm sein
Weib geboren, hatte er verbannt . Im ersten Akt nun
erwartet der Tyrann seinen Sohn , den er zurückgerufen,
um ihm die strahlende Aglaia , die Tochter des ersten
Bürgers von Korinth , zur Frau zu geben. Doch der
Sohn läßt sich zur Ehe nicht befehlen, weigert den Ge¬
horsam und zieht sich mit einer Sklavin seines Vaters,
die dieser ihm grollend zugeworfen, zurück. Nach einer
Idylle im Garten , die feinen lyrischen Gehalt hat,
bringt der 3. Akt die höchste dramatische Kraft , als der
Svhn den Vater nach seiner Mutter fragt und seinen
Erzeuger dann verflucht. Im 4. Akt zieht der Sohn in
die Verbannung uyd läßt den Vater , der nochmals um
seines Sohnes Liebe wirbt , ungetröstet zurück und ver¬
urteilt , „den Stirnreif zu tragen , der ihn drückt". Trotz
des Fehlens einer beherrschenden Idee weckt die oft
prachtvolle Sprache Bewunderung , und Dr . Bloems
Regie , Oskar Hofmeister als Tyrann und Raoul Aslan
als sein Sohn Cykophron halfen dem Werk zu einem
vollen Erfolg , der sich in einem Lorbeerkranz für den
anwesenden Dichter zu erkennen gab . Die andere
Neuheit  war die Musiktragödie „Oberst Chabert"
von Hermann W. v. Waltershausen . Ein ergreifendes
Menschenschicksal, das eines vom Tode Erstandenen , er¬
steht hier in der Einheit eines wirkungsvollen Text¬
buches und einer empfindungstiefen , dramatisch an¬
gelegten Musik. Graf Chabert , vom Schlachtfeld weg¬
getragen und begraben , hat sich wieder zum Leben durch¬
gerungen und ist nach lOjähriger mühevoller Wande¬
rung nach Paris zurückgekehrt, wo er sein Weib im
Besitz eines andern vorfindet . Als er hofft, anerkannt
zu werden, schneidet seine Frau alle Bande zwischen
ihm und ihr entzwei mit den Worten „ich habe dich
nie geliebt ". Sich selbst das Urteil sprechend, „es ist
Gottes Gesetz, daß Tote nicht mehr wiederkehren fallen ",
bezeichnet er sich selbst nun , was fälschlich alle andern
taten , als Betrüger und tötet sich mit dem Gift , das
er kurz vorher seinem Weib entwunden hatte . An
seiner Leiche aber gelobt sein Weib „jetzt bin ich
Dein in alle Ewigkeit " und tötet sich mit demselben
Gift , das ihm den Tod gab. Die Musik gibt zuerst
in meisterhafter Weise den dumpfen Schmerz der 10
Jahre langen Mühsale des Verkannten wieder , um
dann in rasendem Tempo die Handlung zu steigern und
fortzuführen . Besonders schön wirken ein Quintett
und das Urteil , das sich Chabert spricht. Die Auffüh¬
rung unter Emil Eerhäusers szenischer, Erich Brands
musikalischer Leitung war glänzend , am innigsten nach-
gefllhlt die Leistung von Hermann Weil als Titel¬
held, vortrefflich auch Hedy Jracema -Brügelmann als
Rosine und Rudolf Ritter als Graf Feraud , ihr zweiter
Gatte . Der anwesende Dichterkomponist konnte stür¬
mische Huldigungen entgegennehmen . — Im privaten
Schauspielhaus  an der Kleinen Königstraße do¬
miniert der leichte, pikante Ton : man gibt dort den
bekannten Schwank von Arnold und Bach „Die spanische
Fliege " — d. ist eine Tänzerin , die mit einem imagi¬
nären Sprößling vier edle und sonst recht sittenstrenge
Familienväter zu peinigen und auszubeuten verstand

— dan folgten Jlgensteins „Kammermusik", ein Stück,
das mit gutem Erfolg die Schwächen der hohen und
höchsten Theaterverehrer geißelt und einen Tenor in
die Notwendigkeit versetzt, seine legitime Frau als Ge¬
liebte und Schwester auszugeben , bis der kleine Bub
beider den Eklat bringt . Viel Heiterkeit weckt auch
Lothar Schmidts „Buch einer Frau ", wo ein bedeuten¬
der Schriftsteller , aber troddelhafter Mann erkennen
muß, daß seine berühmte Kritik über ein Frauenbuch,
das die Seele der Frau behandelt und ein Kapitel „Wie
ich meinen Mann betrog " enthält , dem Buch seiner eige¬
nen vielgewandten Frau gegolten hat , und Sacha Eui-
try 's „Kampf um die Festung", wo ein schneidiger, in
Spitzfindigkeiten erfahrener Polizeikommissar die Frau
eines weniger routinierten Ehemannes erringt . In
fast allen Stücken zeigt Viktor Bernecker sein vielseiti¬
ges Können und erweist sich Karl Vlumau als unwider¬
stehlicher Lharakterkomiker . — Auch das Friedrichs¬
bautheater,  die Stätte heiterer Varieteekunst,
strengt sich an , in behaglich erneuertem Rahmen viel¬
fache Anregung in großstädtischer Aufmachung zu bieten;
besondere Erwähnung verdient ein elegant arbeitender
Balancekünstler Barat . — Von den anderen Genüssen
der Großstadt seien 2 Ausstellungen  hervorge¬
hoben : eine Hamlet -Ausstellung , die reiches Bildmate¬
rial und Erinnerungen an Hamletaufführungen , von
Schriftsteller W. Widmann gesammelt , im Turmzim¬
mer des Landesgewerbemuseums darbot , und die
Aguarien -Ausstellung in der städtischen Gewerbehalle,
Sie exotische und einheimische Pflanzen und Tiere be¬
wundern ließ, winzige Lebewesen und Riesenlurche,
Krokodile und einen Riesenkarpfen aus dem Feuersee,
und durch Zugaben aus dem Naturalienkabinett und
der Sammlung der Technischen Hochschule willkommene
Bereicherung gefunden hatte.

Auf der Warte.
Der Eilbotenlauf des 11. Turnkreises Schwaben.

Eine Gauturnwarte -Versammlung des 11. Turnkreises
Schwaben hat , wie kurz gemeldet, bestimmt, daß der
Eilbotenlauf des Turnkreises , dessen Aufgabe es ist,
wichtige Urkunden an ein weites Ziel zu bringen , am
Donnerstag , den 16. Oktober zur Ausführung kommt.
Nachmittags 3.30 Uhr ist der Start an der Zeppelin¬
werft in Friedrichshafen . Die Vereine des Oberschwa-
ben-Eaues übernehmen den Weg über Meckenbeuren,
Ravensburg , Weingarten , Waldsee, Biberach bis Laup-
heim, wo der letzte Läufer um 7.30 Uhr eintreffen wird.
Um 8.43 Uhr wird Ulm passiert. Die beiden Ulmer
Vereine haben die nun folgende Strecke in der Richtung
gegen Geislingen (16 Kilometer ) zu besetzen, da auf
dieser Strecke weiter keine Vereine vorhanden sind. So¬
dann übernehmen die Eeislinger und Altenstädter Tur¬
ner , sowie die des Hohenstaufen-Land -Eaues den Lauf:
um 10.05 Uhr wird Geislingen passiert. Um 11.02 Uhr
nachts wird Göppingen , um 11.58 Uhr Plochingen , um
12.27 Uhr Eßlingen passiert und um 1.15 Uhr bringt
der letzte Läufer die Urkunde auf den Eewerbehalleplatz
nach Stuttgart . Durch die Bestimmung , daß jeder Läu¬
fer 200 bis höchstens 500 Meter zu durchlaufen hat,
sind von Friedrichshafen bis Stuttgart 974 Läufer nö¬
tig . Ein Kilometer soll in 21L Minuten (200 Meter in
30 Sekunden ) durchlaufen werden . Die Vereinsturn¬
warte , die die Aufstellung der Läufer vorzunehmen
haben , werden mit Radfahrern die Strecke kontrollieren;
die Eauturnwarte werden mittels Autos die ihnen zu¬
geteilten Strecken abfahren . Auch die letzten Turner,
die die Nebenläufe vom Hohenstaufen (durchs Rems¬
tal ), vom Hohenzollern und von Marbach her aus¬
führen , treffen fast gleichzeitig mit dem obenbezeichneten
in Stuttgart ein . In Stuttgart werden dann die zu¬
sammengetragenen vier Urkunden in einen Behälter ge¬
steckt und um 3.43 Uhr geht der erste Läufer von Stutt¬
gart ab. Der Weg führt über Ludwigsburg , Besigheim,
Heilbronn , Würzburg , Schweinfurt , Coburg , Jena nach
Leipzig. In diesem Laufe sind 3946 Turner direkt be¬
teiligt , ohne die Obmänner , Führer und Leiter . Es
beteiligen sich daran Turner von den bedeutendsten
Plätzen , sogar von Amerika sind etwa 10 Läufer in Aus¬
sicht gestellt.



Der Friedensapostel Carnegie . In der „Zukunft"
liest man : Von den Goldmachern der Vereinigten
Staaten ist mir Herr Andrew Carnegie der unange¬
nehmste. Das Gehabe des Friedensglöckners ist widrig.
Carnegie war Weberlehrling , Depeschenboy, Laufbursche:
und hat tausend Millionen Mark in seine Speicher ge¬
häuft . Ließ er sich stets nur von der evangelischen
Milde bedienen , die er heute den Völkern predigt ? Er
hat , schmunzelnd, den Stoff zu Panzerplatten und an¬
derem Kriegsgerät geliefert , mit Gewalt und List
Männer vom Wuchs Rockefellers und Morgans in sei¬
nes Willens Richtung gezwungen, unzählige Schwächere
überrannt und sich überall als den gerissensten, mit
allen Salben geschmierten Geschäftsmenschen bewährt.
Wähnt ein Nüchterner noch, daß mit knoxischer Bibel¬
moral in der Linken und einem Milchkübel voll un¬
gewässerter Menschenliebe in der Rechten tausend Mil¬
lionen zu säckeln seien? Carnegie hat , auf seine Kauf¬
mannsweise , anderthalb Menschenalter lang Krieg ge¬
führt ' um allen Stahl der Vereinigten Staaten in seine
Hand zu raffen ; um in der Wahlheimat der mächtigste
Mann zu werden. Jetzt hat ers längst „nicht mehr
nötig, " lebt fern vom Geschäft und schleudert Bann¬
bullen wider alle Nationen , die ihren Willen zur Macht
nicht einurnen . Wir , schlau frömmelnder Schotte,
haben 's noch nötig ; sind nicht Raufbolde , doch auch
nicht Dummköpfe, die sich selbst in Vertragsstricke schnü¬
ren und aus freiem Willen entmachten, entmannen;
und dem Deutschen Reich handelt sich's um Beträcht¬
licheres als um eines einzelnen Reichtum und Tyrannis.
Alfred Nobel , der aus dem Verschleiß von Sprengstoff
Millionen zog, und Stahlkroisos Carnegie : die Oel-
zweigschwenkerhaben sonderbare Patrone . Junge Buhl-
lust erkaltet in Betschwesternsittsamkeit. Wir wollen
unser nationales Geschäft so stark, so kühn und klug
führen , wie Carnegie sein personales geführt hat . Vor¬
bild mag er uns sein; als Moralprediger heitert er
uns . Und wir dürfen ihn nicht im Zweifel darüber
lassen, daß ein Hohenzoller, der sich in dem Wunsch
neigte , dem schottisch karrierten Rat zu folgen, nach Je¬
richo gondeln und dort seines Bartes Wachstum ab-
warten könnte, aber der Ehre entsagen müßte, im Reich
deutscher Menschen Kaiser zu sein.

Aus Höhen und Tiefen.
Waldlied.

Rings ein Verstummen , ein Entfärben:
Wie sanft den Wald die Lüfte streicheln,
Sein welkes Laub ihm abzuschmeicheln;
Ich liebe dieses milde Sterben.
Von hinnen geht die stille Reise,
Die Zeit der Liebe ist verklungen,
Die Vögel haben ausgesungen,
Und dürre Blätter sinken leise.
Die Vögel zogen nach dem Süden,
Aus dem Verfall des Laubes tauchen
Die Nester, die nicht Schutz mehr brauchen,
Die Blätter fallen stets, die müden.
In dieses Waldes leisem Rauschen
Ist mir , als hör ' ich Kunde wehen,
Daß alles Sterben und Vergehen
Nur heimlich still vergnügtes Tauschen.

Nikolaus Lenau.

„Erzähle uns doch etwas !"
Erzählen ist wie ein stärkendes Eeiftesbad , es ist

eine Uebungsschule des Geistes und der Kräfte , eine
Prüfungsschule des Eigenurteiles und des Eigengefüh¬
les . Deshalb ist aber auch echtes, so wirkendes Erzählen
nicht leicht; denn der Erzähler muß das Leben ganz
in sich aufnehmen , es ganz frei in sich leben und wirken
lassen. Er muß es ganz und unverkürzt wiedergeben.

Das Erfassen und von dem Leben (Inhalt der Er¬
zählung ) erregt sein, dies ist es, was den echten Erzäh¬
ler macht. Darum erzählt nur die Jugend und das
Alter gut . Es erzählt auch die Mutter gut , die nur in
und mit dem Kinde lebt und jetzt nur die Sorge kennt,
das Leben desselben zu pflegen.

Die Begründerin des Allgemeinen Kindergärt¬
nerinnenvereins , Eleonore Heerwart , eine eifrige An¬
hängerin Friedrich Fröbels , hat dessen Grundsätze in ih¬
rer im Verlage von I . I . Weber in Leipzig erschienenen
„Einführung in die Theorie und Praxis des Kinder¬
gartens " (-K 2.50) u. a. wie folgt niedergelegt:

In der Erzählung soll das Kind sich selbst oder die
Außenwelt wie in einem Spiegel sehen; eine Tat , eine
Begebenheit wird ihm in Worten geschildert, von der
es sich ein Beispiel nehmen , einen Begriff bilden soll,
von dem was andere tun . Das Kind belebt mit seiner
Einbildungskraft leblose Dinge und verleiht den Tieren
Sprache ; darum sind Fabeln verständlich für das Alter
von drei bis fünf Jahren . Wenn der Eefühlskreis sich
erweitert , folgen dann Märchen und wahre Geschichten,
aber doch nicht zu schnell hintereinander ; das in Worten
gegebene Bild muß Zeit haben , in das Gemüt und in
das Gedächtnis einzudringen . Märchen sind wie Süßig¬
keiten, die in Menge gegeben die Verdauungskraft stö¬
ren . Das Wortbild muß eine Vorstellung von dem Er¬
zählten geben ; kommen deren zu viele , so verwischen sich
die Vorstellungen , und die Begriffe werden unklar.

Wenig , klar und einfach  sei auch hier die Re¬
gel, bis die Fassungskraft mehr aufnehmen kann . Auch
für Erzählungen gibt es eine Stufenleiter , die mit den

.Entwickelungsstufen des Kindes parallel gehen muß,
und weil Sprache das Mittel bildet , so ist der Umfang
von des Kindes Sprachkenntnissen der Maßstab für den
Umfang der Erzählung . Wenn das Kind der Erzäh¬
lung nicht folgen kann, so ist die Mühe vergebens ; nach
und nach dürfen die Eeschichtchen länger werden , und
wenn das Kind auch nicht jedes Wort begreift , so ver¬
steht es doch den Zusammenhang . Die Probe , ob das
Kind die Erzählung in sich ausgenommen hat , ist, daß
man es anregt , sie wieder zu erzählen oder Fragen zu
stellen. Da ist man erstaunt , wie wenig man zu hö¬
ren bekommt; man wird daher kürzer und einfacher er¬
zählen müssen; oft auch liegt es an dem Ton , der Aus¬
sprache, dem Inhalt , daß das Kind nicht viel behalten
hat ; dann tadele man es nicht, sondern sich selbst, und
versuche es besser zu machen. Nach einem im Kinder¬
garten erzählten Geschichte von einem Affen wurde ge¬
fragt : Wer will erzählen ? Ein Knabe von fünf Jah¬
ren erbot sich und faßte das Gehörte zusammen: „Er
brach sein Bein und nahm es mit nach Hause." Es
hatten nur zwei Dinge augenscheinlich Eindruck gemacht;
alle Zwischenglieder fehlten , und die Handelnden , Per¬
son und Affe, waren verwechselt worden ; darum ist es
nötig , die Erzählung an einem der folgenden Tage zu
wiederholen und den Knaben wieder aufzufordern , um
den Fortschritt seiner Auffassungsgabe zu beobachten.

Wie gern Kinder von anderen Menschen hören , ist
ein Beweis , daß sie lernen wollen , wie es in der Welt
zugeht ; sie bekommen dann einen Maßstab für ihr eige¬
nes Tun . Man hat darum eine Macht in Händen , und
kann die Kinder zum Nachahmen anregen , was sie auch
schon von selber tun , indem sie das Erzählte aufführen
und zwar gern die Heldenrolle übernehmen.

Bei der Wiederholung darf man nichts ändern;
den Kindern fällt es sofort auf und der Eindruck wird
durch die Ungenauigkeit abgeschwächt. Der Erzählende
darf nicht gleichgültig sein, sondern muß sich mit dem
Stoff verwachsen fühlen , darum bereite man sich gründ¬
lich vor . Anfänger tun wohl , die Geschichte auswen¬
dig zu lernen , um sie beim Erzählen beherrschen zu
können. Die Probe , ob die Geschichte, Fabel , das Mär¬
chen Eindruck macht, ist der Ausdruck in den Augen der
Kinder und ihre Haltung während der Erzählung . Sind
die Kinder unruhig , schläfrig oder gleichgültig , so hat
man überhaupt eine schlechte Zeit gewählt ; es gehört
etwas Vorbereitung seitens der Zuhörer dazu, um auf¬
merksam und still zu sein. Nach einem Bewegungs¬
spiel oder Spiel im Freien sind die Kinder zu lebhaft;
früh am Morgen ist ihr Geist frisch zum Aufnehmen,
und in der letzten Stunde nachmittags sind sie gesam¬
melt ; zu Hause eignet sich die Dämmerstunde sehr gut
zum Erzählen.

Mit Kindern bis zum dritten Jahr plaudert die
Mutter ; sie läßt das Püppchen, Kätzchen, Vögelchen zum
Kinde sprechen und knüpft Spiele an die Unterhaltung,
wie es Fröbel in den Mutter - und Koseliedern gezeigt
hat . Nach und nach, wenn das Kind im vierten Jahr
steht, nimmt die Plauderei feste Form an ; Fabeln in
Form von kleinen Gedichten und kurze Erzählungen sind
dann passend für die Stufe ; so wachsen Inhalt und Um¬
fang mit dem Kind , und der Sprachen - und Jdeenkreis
wird größer . Wir sehen in den Anfängen schon das Ziel
vor Augen ; denn die Sprache ist es, die den Weg zu
den Wissenschaften führt ; und weil von Anfang an der
Ton und der Ausdruck durch das Ohr auf das Gemüt
wirken, so haben wir wiederum in der Erzählung ein
allseitiges Bildungsmittel , denn sie beeinflußt den
Willen , das Tun , das Denken, den Verstand , das Füh¬
len , das ganze Eemütsleben und somit alle Seiten
des Kindes.

Die alten , gemütlichen Weinstuben , in denen we¬
nig Menschen an hölzernen Tischen einen guten Tropfen
tranken , sterben aus , sagt Erich Schlaikjer im Türmer:
Die großen, protzigen Weinrestaurants mit den ewig
weißgedeckten Tischen, als wäre der Mensch nur zum

Esten da, beherrschen das Feld . Durch die neuen , großen
Weinrestaurants „flutet " das elektrische Licht. In Wirk¬
lichkeit brennt es mit unbarmherziger Helle auf weiß-
gedeckte Tische hinab ; in Wirklichkeit mutet es den
Nerven eine neue peinliche Anstrengung zu; in Wirk¬
lichkeit scheucht es allen Schatten und damit alles Leben
aus dem Raum . Denn alles Leben ist Licht und Schat¬
ten. Die modernen, protzigen Weinrestaurants sind gut
für alles , was gesehen werden will : seien es nun die
Brillanten der Frau Kommerzienrätin oder der Pa¬
riser Hut der Frau Bankier oder der neue Liebhaber
in einem Londoner Frack. Aber sie sind schlecht, wenn
man die Welt und den lauten Tag vergessen will . Denn
sie sind schwatzhafter als selbst de Welt und greller als
selbst die Sonne . In den alten Weinstuben war es
anders . Hier war es immer etwas dämmerig , denn das
Auge mußte von Eindrücken verschont bleiben , wenn das
Gehirn sich erholen soll. Die alten Weinstuben wuß¬
ten, daß Goethe Eckermann gegenüber das Auge den
„gewaltigsten Sinn " des Menschen nannte , und sie
wußten , daß man diesen Sinn nicht mißhandeln darf,
wenn man zu einiger Beschaulichkeit und zu einiger in¬
nerer Ruhe beim Wein gelangen will . Aber sie machten
von ihrem Wissen gar kein Aufhebens . In den alten
Weinstuben gab es halbdunkle Winkel , in denen eine
einsame Flamme zu einsamen Gedanken leuchtete. Wenn
in einem modernen Weinrestaurant ein halbdunkler
Winkel entdeckt würde , würde der Geschäftsführer sich
aus Verzweiflung an seinen Fähigkeiten aufhängen.
Und wenn eine Stimmung der Einsamkeit entstünde,
würde die Aktiengesellschaft pleite gehen, die das Lokal
begründet hat . In die alten Weinstuben kam man in
dem Anzug, in dem man vom Arbeitstisch aufstand . In
den modernen , protzigen Weinrestaurants „erscheint"
man in glänzender Toilette . Wenn ein Dichter der al¬
ten Zeit sich hierhinein verirren sollte, würde ihn der
Kellner mit der Bemerkung Hinausweisen , daß hier das
Hausieren verboten sei. In den alten Weinstuben saß
man allein , und selbst wenn man zu zweien saß, war
jeder mit seinem eignen Wein und seinen eignen Ge¬
danken beschäftigt. Es entstanden künstlerische Phan¬
tasien in diesen stillen Stunden . In den modernen
Weinrestaurants setzt sich eine Horde um den Tisch, stürzt
sich auf die Speisekarte und das Esten und plappert
jeden stillen Gedanken tot . Man „denkt" die Neuig¬
keiten der Abendausgabe . Die alten Weinstuben ster¬
ben aus . Und ihre Gäste auch . . .

SonntagsgedanLen.
Wenn es irgendwo einmal kracht und ächzt im Bau der

Gesellschaft und die Fugen sich lockern, so könnte ihr sicher
sein, es kommt daher, daß an irgend einer Stelle nicht genur
Dankbarkeit sitzt. Wenn es im Leben der heutigen Menschheit
so sehr an Freude fehlt, so kommt dies auch daher, daß die
Dankbarkeit in so vielen Herzen, in weiten Kreisen erloschen
ist. F . W. Förster.»

Mach' anderen Freude! Du wirst erfahren, daß Freude
freut. Bischer.

Lustsige Ecke.
Aus der Schule. Ein Vater schrieb folgende Entschul¬

digung: „Meine Tochter hat zwei Tage gefehlt, weil sie nicht
in ihren rechten Stiefel hineinkriechen konnte, heute morgen
hat sie es endlich fertig gekriecht und da kommt sie wieder." —
Eine um ihre Gesundheit überaus besorgte Lehrerin schickt
eine Schülerin, deren Mutter angeblich krank zu Bette liegt,
mit dem Auftrag nach Hause, sie müsse es vom Vater brin¬
gen, ob ihre Mutter nicht etwa eine ansteckende Krankheit
habe. Auguste kommt wieder und überreicht folgendes Schrift¬
stück: „Geehrtes Freilein ! Sie haben mir meine Tochter
Auguste zu Hause geschickt, weil Sie vermuten und fürchten,
die plötzliche Krankheit meiner Frau sei eine ansteckende. Be¬
ruhigen Sie sich nur darüber, es ist dem nicht so. Meine Frau
hat nur einen gesunden Knaben bekommen und hoffentlich ist
das nicht ansteckend für Sie , geehrtes Freilein ."
Für die Schriftleitung verantwortlich : Paul Kirchner.
Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei.

Reklameteil.

keste Äurxeln
hat vr . Lvompson ' r Seikrn-
PUlvri ' in Millionen von Haus¬
haltungen gefaßt . In Verbindung
mit dem modernen Bleichmittel
„ZeMX " ist es das beste selbst¬
tätige Waschmittel!
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kauvtüblulg
mit sämtlichen Kompagnien : Montag»
den 29 September» abends SV- Uhr, in
voller Ausrüstung und Helm. Im An¬
schluß General -Versammlung im Ba¬
dischen Hof.

_Das Kommando : DreißNew.SanitiitskolMe EM.
Am Montag , den 29 . September , nachmittags 5 Uhr:
Antreten der ganzen Kolonne bei der Unfallmeldestelle.

Bolle Ausrüstung mit Tragen und Verbandsmaterial.
_Der Kolonnenführer.M -MSteinlieselMgsMM.

Für den oberen Teil des Hirsauerweges  hat der Unter¬
zeichnete nachstehende Steinlieferung samt Beisuhr zu vergeben:I. Borlagsteine aus wetterbestöndigeu Buutfandstelneu oder

Muschelkalksteinen. ca. 3vo cbm.
Liefernngstermin 31. Oktober.

ii. Blaue Muschelkalksteine geschlagen oder ungeschlagen skr
Walzschotter, ca. 300 cbm.

Lieferungstermin 10. November,
Offerten sind bis spätestens Montag , den 29. ds. Mts .,

abends 6 Ahr in der Bauhütte des Unterzeichneten am Hirsauerweg
abzugeben, wo auch nähere Lieferungsbedingungen zu erfahren sind.

Jakob Schaible , Bauunternehmer.

Für einen auswärtigen Platz suchen wir eine geeignete

Person zvnl MWMMgeu.
Die Betreffende müßte jeden Tag von nachmittags V2 4 Uhr
an zur Verfügung stehen.

Calwer Tagblatt.

viellmklmk.
Am nächsten Montag » den 29 . ds . Mts ., von vor¬
mittags V2 9 Uhr, steht in meinen Stallungen

im Gasthaus zur Schwane in Hirsau
ein sehr großer Transport

erstklassiger starker juager
Milchkühe»
KWgllKiihe

trächtiger"
sowie

schönes Jungvieh
zum Verkauf , wozu ich Liebhaber freundlichst ein¬
lade.

Mm k. IMkugarl.

Bei den schlechten Obstaus¬
sichten empfehlen wir

Breisgauer
Mostansatz

a d̂ ein gutes und billiges
Ersatzgetränk.

Achten Sie beim Einkauf
auf die Schutzmarke und

Gutscheine.
Niederlagen:

' Consumverein Calw
Apotheker Hartmann „
K. Otto Bincon „
Consumverein Stammheim.

Altbnrg.
Einen noch gut erhaltenen

ÄsenTBorherd
hat wegen Entbehrlichkeit billig zu
verkaufen

Friedr. Ganzhorn.

Gut erhaltenen

Landauerwagen,
wie neu, zu
günstigenBe-
dingungen

billig zu ver¬
kaufen bei

Karl Dalheiser,
Pforzheim.

gebraucken gegen

K
WLeisenUeil ,Uslonnli ,V«n
I »okleiinung , Ni-rimpe- o.
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MKr ' 8ni5t-
I ^ tnrsmellsn
mit äsn „ 3 Essonsn '.'

6199 "ot. degl. Zeugnisse0100 v. Zerrten u. krivaten
verbürgen den xickeren Lrkolg.
^eusserst dekommlicde und
voklxckmeekencte Londons.
I»sk «r LS p «. , 0o » s so PI -,
ru buben bei : l 'k. Vteland,
^Ite ^ potkeke in Lslrv, bouls
Lcksrpk in Lud I.iebenre »,
Larl lNebltretter , Lepler-
Xpotkeke in Veilderxtudt , dl.
Oulde in Oecksnpkronn, Larl
Honens in Oeckenpkronn, Ii.
L. Lkmert in Lirnmorkeim,
Lelnr . 81otr in VeiläerstLät,
L. Lossteuscker in leinuck,
6 . Sattler in Ltummkeim L.
Vtedenma >er in 2uvelxtein.

Wir bringen am Montag , den 29 . ds.
Mts ., morgens mit dem ^ 8 Uhr Zug

und eine größere Auswahl von

Jungvieh,
schöne jnuge Rinder

nach Teinach
(Bahnhofrestauration Mörsch) zum Ver¬
kauf, wozu Liebhaber freundlichst einladen:
kli38 una I-Uttwls Sclnvarr,Uexingen.
MLroekmsnn - ^ WLirQ - I ^ LXL

13VVV freiwillige Zeugnisse bestätigen den!
vorzüglichen Einfluß der regelmäßigen Bei - !
fiitterung der „Zwerg -Marke " auf Wachs¬
tum und Gesunderhaltung, sowie bei der Mast
von Schweinen und allen anderen Tieren , l

Ueberall zu haben. Man verlange stets!
„Zwergmarke" und hüte sich vor Fälschungen.
Echt nur in Packungen mit nebenstehender/
Schutzmarke.

Sestemichische Lasel-Aepfel
aus Steiermark, Hochprima gar. haltbare Winterware, treffen per Ende
September die ersten Waggons bei uns ein.

Wir versenden den Ztr. zu Mk. 12.— und müssen Körbe oder
Kisten zum Verpacken eingesandt werden. Bei ganzen Wagenladungen
entsprechend billiger.

Das Obst wird von uns selbst aufgekauft und verladen. Ver¬
sand nur gegen Nachnahme.

ILaLIvr M. Obstgroßhandlung,

SM - Md VarslWM CM.
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Das mit dem1. Oktober in Kraft tretende Reichsstempelgesetz belegt
jede BeilnttserilSruiig«ii einer Sportel io»M.io.

Beitrittserklärungen , welche

vor dem 29 . September 1913 erfolgen,
sind stempelfrei.

Wir laden Interessenten ein, vorher unserer Genossenschaft als
Mitglied beizutreten.

Der Vorstand.

ZllhNtelltt Engstler
(Im frühere« Hause des Herr« Oberamtssekretär Schäfer).

Möglichst schmerzfreie Behandlung bei allen Zahnerkrankungen.
Künstliche Zähne und feinster plattenloser Zahnersatz durch

Kronen und Brücken.
Behandlung von Krankenkaffenmitgliedern.

Geschäftsdrucksachenaller Art
liefert billig, schnell und sauber die Druckerei ds. Bl.

Telephon
134.

Stuttgarter¬
straße 418.

A/rE Lmrise
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in xrö88ter ^ ugxvnkl rn billigten krei8en.Lnslklsssigs keps ŝLun-KKsnkslötr«.

Hermann Kraus
VVestl. K. Pr. 8t. blr. 3 (krüker A/tarktpI. 16). 'peleption 1603.

113118*
§lols

^ » are
- Nütrea

VarnSturen
Itrssen
Veopieke

dleunnkertiguogon,
TlustvablsenäunZen

Omnnäerun̂en, ^ spnrnturen.
bereittvilligst rur VerluAun̂ .

llsr! ^dkUpf,
0 . Zoiiönliarck's tiavhl.

kkorrdeimliür8ckner-
meister,

Westl. 5. lelsf . 2404.

Moritr6erwig>
pf - rrvelm. beim Seüanplatr.

MItgllra acr Kabsttrpsrvereinr.
Srösstes unil älteste; Zperlalgeschäkt  am?Iatre für

puppen « na Zplelmlen » IlinaermSbrl.
krosses Lager in

Sslsnterie - « na Heaer «>sren , csilenearlikel,
ZporlsiMel . pinaemagen.

Rutmerkisme Seaienung._ Srorre überriciniiche verksutilslrslltättn.

llilligsle llenigsqiielle
» in Nobel , Federbetten z
> Vorbän̂ e, Li8enmöbel ete. »
S ^ arl LieegmüIIen , k̂ sorikeim s
» OeimIinZstr. 6. — läoÎ Zärtenstr . 5. »

Aussteuern  von Nk . 295 . 00 sa.

Oie §rö88ie ^ U8W3K1 in

tkllllllKMI
vom einsncbsten stärksten

Meiksünili una Sliele!
bis ru 6sr > ele § snte5ten

kein8ten tzuslitäten
in fecler preisInAS

bietet Ilinen

Kaväk '8
äolultlMM-

dM3

veimUnx-
8lrS886 2

lelepkon 1776.

resvtinungsiH
pl>iKK«i>uiig«n8i»i«Lt>ü»e>H

liefert ruscb , billig
und sckon die

A. 0«tsvtiISg«i»'»ok« Suok-

0̂8. Nllgg, pllltlllöllll
Loks katmtiof- u. Westl. Karl-rriel!r.-8tr.

Llixlizgegeurlsülls, öllelkZilkzi'Mg!
in reicbster ^ ustvskl und den verscbiedensten

preisisZen.
8e8lecke , Zewöirnl. unä ver8ilbert.

Komplette IVirlsclisktseinriclitunAen , 6r3utau88ta11un§en.

pkVrillkIM . I'eleptwn 1803
Lnknbotstrnsse ẑ.

Orö88t08 8pe2i3lbuu8
Lkicker vnmentiüte
iZZIick kUnZÄNA von I>leu1ieiten.

Neine liüle 8inä kervorra § encl Äurck vornetrrnen
Oe8ckmac1r unä Lk !ck de ! billigten Prei8en.

LE " NolteiusrenNsus - A » «

Orosse 7).ustVLbl in
ZLvrrv « Linit V » «»viKKVÄ8oI»v

tlopsbe«1s«rIr>ii»gen Liln Kindlsi»
.  ZpeÄnlität : Kleiclerbe 8ä1re —.

8eiäen8tokke unä 8amte , LLnäer.
Reelle, sukmerkssme LedisnunZ.»»»»«»»«»«««»»»»»«««««««««»«»«»««»«»»«««»«»»«

! Md. I88 kl, kkorrdkim!
« leleion 1972 Oeim !lNZ8tl ' . 10 leleton 1972 »

§ j8V « Li » 1lL » KK8 Lür »

IMe «.I!a !« !M !I!
r --- vsttsn ---- z
? 'reppieNs , Oaräinsn . r

kmil Kü8, kkonkeim.
Node v̂arenbau8
XVestlicbe Ksrl priedricb Ztrgsss 53
AeZenüber dem 8tädt . ^ rbeitssmt.
rern8preckier I>Ir. 1857.

8peLla1-Oe8cbäit tür
Onmen- und Kinder-Idüte, Leiden-
8tokke, Zpitren, 6e8üt2e , Kur̂ -
wnren, blnnd8ebube, 8trümpke ete.
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